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Paris ſetzt London unter Drutl. 


Frankreich droht mit dem Verlaſſen des Völlerbundes. 


Paris, 11. März. Der am Donnerstag in Lon⸗ 
don ſtattſindenden Beratung der Locarno⸗Mächte wird in 
Paris allergrößte Bedeutung beigemeſſen, indem man das 
Ergebnis dieſer Beratungen im allgemeinen als entſchei⸗ 
dend für die weitere Politik Frankreichs anſieht. Man iſt 
ſich deſſen bewußt, daß Frankreich bei den Londoner Be⸗ 
ratungen nicht auf die Unterſtützung feiner Theſe durch 
den wichtigſten Verbündeten — England — rechnen kaun 
und ſtellt überdies auch eine nicht reſtloſe Unterſtützung 
durch Belgien ſeſt. Von der Unnachgiebigkeit Frank⸗ 
reichs gegenüber dem deutſchen Schritt zeugt der Umſtand, 
daß eine heute morgen in nerſchiedenen Blättern erſchie⸗ 
nene Nachricht, wonach Frankreich bei einer angemeſſenen 
Verringerung der Zahl der deutſchen Truppen im Rhein · 
lund und bei einem deutſchen Verzicht auf den Bau von 
Befeſtigungsanlagen an der franzöſiſchen Grenze zu Ver⸗ 
handlungen mit Deutſchland bereit wäre, von der franzö⸗ 
ſiſchen, Regierung in einem amtlichen Kommunigue auf 

das entſchiedenſte dementiert wurde. N 

Die halbamtliche Havas⸗Agentur veröffentlichte heute 

ttachmittag ein Kommunique, in welchem erklärt wird, das 
Beſtreben der franzöſiſchen Regierung gehe dahin, alle im 
Locarno⸗ und im Völkerbundpakt vorgeſehenen Möglich⸗ 
keiten für eine Wiedereinführung des Status quo und der 
entmilitariſierten Rheinlandzone auszunutzen. In fran⸗ 
zöſiſchen maßgebenden Kreiſen, fo heißt es in dem Berſcht 
weiter, werde mit Nachdruck die in der geſtern in der 

Kammer und im Senat abgegebne Regierungserklärung 

enthaltene Anſpielung unterſtrichen, daß Frankreich im 

Falle, daß die internationalen Verpflichtungen, auf welche 
ſich die kollektive Sicherheit ſtützt, ſich als Enttäuſchung 

etweiſen ſollten, jegliche Konſequenzen ziehen werde. 

Mehrere Mächte, fo heißt es in dem Havas Bericht iveiier, 
deren Politik auf die kollektive Sicherheit geſtützt iſt und 

die bereit ſind, die franzöſiſchen Forderungen vor dem 

Voölkerbundrat zu unterſtützen, hätten zu verſtehen gege⸗ 

ben, daß ſie für den Fall der Nichtanwendung der Völker⸗ 
kundpaktbeſtimmungen nicht davor zurückſchrecken würden, 

den Völkerbund zu verlaſſen. 

Es ift dies am Vortage der Londoner Beratungen 
alſo eine deutliche Drohung Frankreichs, den Völkerbund 
zu verlaſſen, wenn der Standpunkt der franzöſiſchen Re⸗ 

gierung keine genügende Unterſtützung finden ſollte. 

Paris, 11. März. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter Flandin iſt am Mittwoch nachmittag nach London 
abgereiſt. In ſeiner Begleitung befinden ſich fern Kabi⸗ 
nettschef Rochart, ſowie Maſſigli und Basdevant vom 
Außenminiſterium. 

| Im Laufe des Mittwoch vormittag empfing Flandin 

den ſowjetruſſiſchen Botſchafter und den Botſchafter der 
Vereinigen Staaten. 

Genf, 11. März. Der Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes begab ſich am Mittwoch abend mit einigen Beam⸗ 
ten der politiſchen und der Informationsabteiſumg des 
Sekretariats zur Vorbereitung der Tagung des Vöfker⸗ 
Fundrates in London. a 


| Eniſcheidende Phaſe 
bes engliſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes. 


Was wird aus dem britiſch⸗franzöſiſchen Bündnis? 

| & London, 11. März. In maßgebenden politiſchen 

Streifen Londons ift man allgemein überzeugt, daß die 

Wendung, die die Frage des Bruchs der Locarno⸗Abma⸗ 
chungen durch Deutſchland genommen hat, zu einer grund⸗ 
ſützlichen Auseinanderſetzung zwiſchen Frankreich und 
Großbritannien führen mird. Der Schritt Hitlers habe 


das Problem des Verteidigungsbündniſſes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Großbritannien blitzartig in den Vordergrund 
gerückt. Die Tatſache, ſo wird hier erklärt, daß die Be⸗ 
ratungen von Paris nach London verlegt worden ſind, 
beweiſe, daß dieſes Problem reif zur Entſcheidung iſt. 
Außenminiſter Eden wollte die Verantwortung für die 
Entſcheidung nicht allein übernehmen und habe die Ueber⸗ 
tragung der Beratungen nach London bewirkt, damit das 
ganze britiſche Kabinett zu den entſcheidenden Entſchlüſſen 
herangezogen werden könne. N 


Mostan verlangt Taten 
für die Organiſierung einer Friedensfront. 


Moskau, 11. März (Taß.). Die „Isweſtija“ 
lonſtatieren in einem Ueberblick über die internationale 
Lage, daß der Eindruck, den die Zerreißung des Locarno⸗ 
Vertrages durch Deutſchland hervorgerufen hat, bedeutend 
ſchwächer war, als man erwarten konnte. Dies erklärt 
ſich daraus, daß ſich die Welt nach drei Jahren Herrſchaft 
des deutſchen Faſchismus an vieles gewöhnt hat, was 
früher für unmöglich gehalten wurde, und zweitens dar⸗ 
aus, daß die einzige entſchiedene Reaktion auf die Zerrei⸗ 
ßung des freiwillig abgeſchloſſenen Vertrages durch einen 
einſeitigen Akt — den Einmarſch franzöſiſcher Truppen in 
die entmilitariſierte Zone — den Krieg bedeuten würde. 
Kein Menſch, der noch geſunden Verſtand beſitzt, kann 
aber der Initiator eines Präventivkrieges fein. Ein Prä⸗ 
ventivkrieg, bemerken die „Isweſtija“, iſt Selbſtmord aus 
Angſt vor dem Tod. Wenn deshalb die Vertreter der in⸗ 
tereſſierten Mächte ihre Reden mit der Aufforderung zur 
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Kaltblütigkett beginnen, 
überflüſſig. Das Blatt iſt ferner der Anſicht, daß der 


ſo klingen dieſe Aufrufe etwas 
weitere Verlauf der Ereigniſſe voll und ganz von der 
Stellung abhänge, die Großbritannien einnehmen wird, 
und hebt hervor, daß die Erklärungen der Vertreter der 
ſanzöſiſchen und der britiſchen Regierung vorläufig nur 
den deutſchen Schritt eingeſchätzt haben, ohne jedoch das 
Aktionsprogramm vorzuzeichnen. Das Blatt befaßt ſich 
mit den britiſchen Kommentaren und bedauert, daß ein 
Teil der engliſchen friedliebenden, aber kurzſichtigen Eie- 
mente das deutſche Spiel nicht begriff und auch nicht be⸗ 
greift, daß Deutſchland nurch den Vorſchlag mehrerer 
zweiſeitiger Pakte verſucht, ſeine möglichen Gegner zu 
ſpalten und Illuſionen in den nach Frieden dürſtenden 
Maſſen zu ſäen, um Zeit für die nächſte vollzogene Tat 
ſache zu gewinnen. Dieſe Leute, ſchließt das Blatt, wer⸗ 
den erſt dann zu ſich kommen, wenn Deutſchland nach 
neuen und friedlichen Verſicherungen beginnen wird, 
Bomben aus Flugzeugen zu werfen. Es handelt ſich jetz: 
nicht um Reden, ſondern um Taten für die Organiſierung 
friedliebender Mächte. 


Kabinetts ſitzung in London. 


London, 11. März. In Abweſenheit der beiden 
ſich auf der Rückreiſe von Paris nach London befindlichen 
Miniſter Eden und Lord Halifax trat das britiſche Kaßi⸗ 
net zu ſeiner üblichen Wochenſitzung am Mittwoch vor⸗ 
mittag zuſammen, um ſich mit der internationalen Page 
zu beſchäftigen. Dabei ſtanden die bekannten franzöſiſche n 
Forderungen bezüglich der deutſchen Maßnahmen im Mit⸗ 
teipımft der Beratungen. Bevor das engliſche Kabinett 
jedoch Beſchlüſſe faßt, wird es den perſönlichen Bericht 
des Außenminiſters Eden abwarten. Es tft anzunehmen, 
daß am Mittwoch abend eine zweite Sitzung des Nabi⸗ 
netts ſtattfindet. 

Die morgige Sitzung der Locarno⸗Mächte kinder ir 
Außenminiſterium ſtatt. 


Belgiſch⸗franzöſiſches Militärablommen. 


Ein Briefwechſel zwiſchen den beiden Regierungen über die Aenderung 
| des bisherigen Verirages. 


Brüſſel, 11. März. Zwiſchen der belgiſchen und 
der franzöſiſchen Regierung hat über die Aenderung des 
belgiſch⸗franzöſiſchen Militärabkommens vom Jahre 1920 
ein Brieſwechſel ſtattgefunden, der am Mittwoch veröf⸗ 
ſentlicht worden iſt. Aus ihm geht hervor, daß der Haupt⸗ 
punkt der bisherigen Vereinbarungen auch in Zukunft auf⸗ 
techterhalten wird. 

Formell beſteht das frühere Abkommen zwar künftig 
nicht mehr. Dagegen wird die Zuſammenarbeit 
der Generalſtäbe auch weiterhin durch den Brief⸗ 
wechſel ‚der beim Völkerbund hinterlegt wird, erneut 
beſtätigt. Die neuen Vereinbarungen beruhen auf 
einem Schreiben des franzöſiſchen Botſchafters in Brüſſel, 
Laroche, vom 6. März 1936 an Miniſterpräſident Van 
Zeeland, und aus einer gleichlautenden Antwort des bel⸗ 
siſchen Minifterpräfidenten vom ſelben Tage. 0 

Die wichtigſten Stellen der Briefe lauten: 

„Das Abkommen vom Jahre 1920 hatte den Zweck, 
die Friedens⸗ und Sicherheitsbürgſchaften des Völker⸗ 
kundrates zu verſtärken. Es ſichert die techniſchen Be⸗ 
dingungen einer militäriſchen Zuſammenarbeit zwiſchen 


Frankreich und Belgien im Falle eines nicht herausgefoꝛ⸗ 


derten Angriffs ſeitens Deutſchlands“. Nach einer Her⸗ 
vorhebung des Locarno⸗Paktes heißt es: „Vom militäri⸗ 
ſchen Geſichtspunkt enthält das Abkommen vom Jahre 
1920 nur allgemeine Beſtimmungen, die ſich auf die ge⸗ 
meinſame Beſetzung des linken Rheinufers beziehen. Bei 
der Feſtſtellung alles deſſen, was in dieſer Abmachung 
überholt ift, haben bie beiden Regierung ihr Intereſſe be» 
kundet, von dieſer Abmachung nur das einzige heute gůl· 
tige Element beizubehalten, nämlich, das zwiſchen den 
beiden beſtehende und heute von neuem beſtätigte Abkom⸗ 
men bezüglich der Beibehaltung eines Kontakts zwiſchen 
den Generalſtäben zwecks Ausführung der im Rheinpakt 
von Locarno enthaltenen Verpflichtungen und zwecks 
Srudiens der techniſchen Bedingungen einer eventuellen 
Aenderung dieſer Verpflichtungen. Es bleibt ausgemacht, 
daß eine ſolche Fühlungnahme keine Verpflichtun⸗ 
gen politiſcher Art, auch keine Verpflichtungen 
bezüglich der Organiſation der Landesverteibdigung für 
die eine oder andere der intereſſtertne Parteien in ſich 


ſchließt.“ 


— 


Neuport vor einem großen Streſl. 


uf Neuyork, 11. März. Nachdem nunmehr die 
Schlichtungsverhandlungen des Neuyorker Bürgermeiſters 
Laguardia im Liftboyſtreik abgebrochen wurden, haben 
die Gewerkſchaftsführer den „bitterſten Gewerkſchafts⸗ 
kampf in der Geſchichte der amerikaniſchen Induſtrie an⸗ 
gekündigt. Der Streik, der bereits 10 Tage dauert, hat 
nach Angaben der Polizei bisher 2300 Hochhäuſer, Wol⸗ 
kenkratzer und Hotels erfaßt. Die Streikleitung beabſich⸗ 
tigt, den Streik auf ſämtliche Hotels, Warenhäufer, Ban⸗ 


ken und Verſicherungsgeſellſchaften auszudehnen. Die Ge 
werlſchaften der Fenſterputzer, Muſiker und Kraftwage⸗ 
führer haben mit einem Sympathieſtreik gedroht. 


Kalenkreuzfahnen heruntergeholt. 


Von dem Gebäude des deutſchen Konſulats in Ma; 
dtid iſt die Hakenkreuzflagge heruntergeholt und vernich⸗ 
tet worden. Der deutſche Geſandte hat einen Proteſt 
eingelegt. Auch in Cadiz verſchwand die Hakenkreuz⸗ 
jahne vom Komſulatsgebäude. 
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Militär regiert in Japan. 


Große Perſonaländerungen an den höchſten Staatsitellen. 


Tokio, 11. März. Der neue japaniſche Miniſter⸗ 
präfibent Hirota erklärte, daß die Regierung Hand in 
Hand mit der Armee und der Marine gehen werde. 

Der Präſident des Staatsrates Ikki iſt zurückgetre⸗ 
ten. An ſeine Stelle tritt der bisherige Vizepräſident 
Hiranuma. 

Baron Ikki wurde in der Toten Zeit von der Armee 
heftig bekämpft, wobei man ihm vorwarf, Anhänger der 
Organ⸗Theorie Minobes zu ſein. Sein Rücktritt wurde 
mehrfach gefordert. Ei gehörte zum engeren Kreis der 
älteren Staatsmänner und Berater der Krone, denen 
auch die in der letzten Zeit ermordeten bzw. zurückgetrete⸗ 
nen Staatsmänner Saito und Makino, ferner der Hof⸗ 
marſchall Suzuki, der Finanzminiſter Talahaſchi und der 
aitsherige Miniſterpräſident Okada zuzurechnen find. 

Die japaniſche Preſſe ſtellte im Zuſammenhang mit 
dem Rücktritt Ikkis jeit, daß das Syſtem der alten Staats⸗ 
männer feinem Ende entgegengehe, da auch Prinz Sais 
ounji, der letzte Genro⸗Aelteſte, beabſichtige, ſich wegen ſei⸗ 
nes hohen Alters zurückzuziehen. 

Der neue Präſident des Staatsrates, der 71jährige 
Hiranuma, leitet die nationaliſtiſche Bewegung 


»Koluhonſcha, der auch General Araki angehört. Hiranıma 


wurde von der Armee mehrſach für die Stellung eines 
Miniſterpräſidenten vorgeſchlagen. 

In politilchen Kreiſen der Hauptſtadt wird in den; 
ſtarlen Wechſel an höheren Stellen, nach dem Rücktritt 
aller Generale des Kriegsrates und der Neubeſetzung der 
wichtigſten Poſten des Generalſtabs, im Kriegsminiſte⸗ 
rium und der Truppe, eine weitere Auswirkung des Fe⸗ 
bruar⸗Putſches erblickt. 

Die Blätter heben hervor, daß der neue Kriegsmini⸗ 
ſter Terauchi die Beſetzung und den Arbeitsplan der neuen 
Regierung entſcheidend beeinflußt habe, was politiſch be⸗ 
deutſam ſei. 

Es ſei dem Kriegsminiſter gelungen, die Forderun⸗ 
gen der Armee, vor allem in bezug auf eine umſangrei⸗ 
chere Verſtärkung des Heeres und eine aktivere Feſt. 
landpolitik zur Stärkung des japaniſch⸗mandſchu⸗ 
riſchen Blocks durchzuſetzen. 

In politiſchen Kreiſen wird ſchließlich auch darauf 
hingewieſen, daß die in den bisherigen Erklärungen von 
Hirota und Baba zum Ausdruck gebrachten Anſätze für 
Reformmaßnahmen auf dem Gebiete der Sozialpo itil 
und auf finanziellem, wirtſchaftlichem und agrarpoliti⸗ 
ſchem Gebiete auf die Wünſche der Armee zurückzuführen 
ſeien. Die Armee habe derartige Reformen als wichtige 
Vorausſetzungen für eine Beruhigung in Heer und Vork 
bezeichnet. - 


Wiederaufleben der Kämpfe in Abeſſinien 


Bedeutende Truppenbewegungen an der Nordfront. 


London, 11. März. Nach Meldungen aus As⸗ 
mara iſt die ſeit einigen Tagen unterbrochen geweſene 
Kampftätigleit im Norden von Abeſſinien wieder aufge⸗ 
nommen worden. Es kam zu verſchiedenen Kampfhand⸗ 
lungen im Tembiengebiet. 

Addis Abeba, 11. März. An der Nordfront 
ſind auf beiden Seiten bedeutende Truppenbewegungen 
im Gange, vor allem im östlichen Tembien⸗Gebiet ſowie 
auf der Straße, die von Makalle nach dem Amba Aladſchi 
führt. Man erwartet hier, daß in bieſer Gegend in den 
nächſten Tagen die Gegner wiederum aufeinander prallen 
werden. In dieſem Zuſammenhang erinnert man hier 
daran, daß der Negus feinen Armeeführern befohlen 
habe, ſich jeglicher Angriffsmanöver zu enthalten und nur 
Gefechte anzunehmen, falls von italieniſcher Seite aus 
ein Angriff erfolgen ſollte. Brauche 


Italieniſche Bombenabwürfe 
im Innern Abeſſiniens. 


Addis Abeba, 11. März. Die italienische Luſt⸗ 
waffe hat erneut Vorſtöße in das Innere Abeſſiniens un⸗ 
zernommen. 

Die Stadt Bebra Markos in der Provinz Godjam 
wurde heftig bombardiert. 38 Häuſer gingen im Flam⸗ 
men auf. 5 Einwohner wurden getötet und einige ver⸗ 
jetzt. Bebra Markos liegt etwa 200 Kilometer nordweſt⸗ 
lich von Addis Abeba. 

Die Stadt Irgaalem in der Provinz Samo iſt 
ebenfalls heftig bombardiert worden. Es wurden 8 Tote 
und 32 Verwundete gezählt. 

Addis Abeba, 11. März. Ein italienisches 
Bombengeſchwader hat den Ort Dekenze im Talazze⸗ 
Gebiet mit Bomben belegt. 


Meinungs verſchiedenheiten unter den abeſſiniſchen 
Führern? } 


Djibouti, 11. März. Nach Meldungen aus ver: 
ſchledenen abeſſiniſchen Quellen tagt bereits 5 Tage lang 
der Rat des Negus und befaßt ſich mit der aktuellen Situ⸗ 
ation. Die Verhandlungen ſind dadurch erſchwert, daß 
unter den Mitgliedern des Rates 3 verſchiedene Anſichlen 
herrſchen. Der Außenminiſter wünſcht den Krieg fortzu⸗ 
ſetzen und ſetzt ſich deshalb dafür ein, daß ſämtliche Rechts⸗ 
gewalt dem Völkerbund übertragen werde. Eine zweite 
Meinung vertritt der äthiopiſche Kaiſer ſelbſt, wobei er 
von der Prieſterſchaft unterſtützt wird. 

Sein Wunſch geht dahin, daß der Völkerbund neue 
Sanktionen verkünde und daß gleichzeitig Friedensver⸗ 
hondlungen eröffnet werden. Die dritte Anſchauung, die 
einige hervorragende Stammesführer vertreten, ſtrebt da⸗ 
nach, daß die abeſſiniſchen Parlamentarier Waffenſtillſtand 
ſchließen und direkte Verhandlungen einleiten. 


Kriegsloſten — 50 Millionen Lire täglich 
18 Milliarden Lire Jahresdefizit. 

Die italieniſche Regierung hat ſich durch Dekret zur 
Ausgribe von weiteren 1530 Millionen Lire zur Deckung 
der Koſten für das oſtafrikanliche Unternehnen ermäch⸗ 
tigen laſſen. Von dieſem Betrag werden verrechnet für 
das Kolonialminiſterinm 400 Miflionen Lire, Innenmi⸗ 
Aſterium (Unterſtützungen von Angehörigen) 80, Kriegs⸗ 


———ÄäÄäÄÄMM ? 


miniſterium 500, Luftfahrtminiſterium 350 und Marine⸗ 
miniſterium 200 Millionen. Die beiden letzten Dekrete 
über Sonderausgaben für Oſtafrika wurden am 19. De⸗ 
zember, als eine Milliarde, und am 13. Januar, als 
640 Millionen, angeſetzt wurden, veröffentlicht. Man 
kann alſo nach dieſem Tempo der Dekrete ſagen, daß den 
offiziellen Ermächtigungen zufolge im Monat etwa 1500 
Millionen Lire für den oſtafrikaniſchen Krieg gebraucht 
werden, ſo daß ſich daraus allein ein Jahresdefizit des 
Staatshaushaltes von 18 Milliarden ergibt, was etwa 
ber Einnahmen⸗ oder Ausgabenſeite des gewöhnlichen 
Budgets entſpricht. a 


— 


Dazu kommt die Belaſtung im Zuſammenhanz 
mit der Sanktionsabwehr und dem verſtärkten 
[Artarkieſtreben, ſowie die für die verſtarkten 
Rüſtungen in Europa. Dieſe beiden Faktoren haben ſich 
bubgetmäßig ſchon jetzt in einer ganzen Reihe von Son⸗ 
decausgaben, die außerhalb des Voranſchlages ſtehen, 
niedergeſchlagen. Ende November wurde das Marine: 
budget für Neubauten um 414 Millionen Lire erhöht 
Im Januar wurden für öffentliche Arbeiten militäri⸗ 
ſchen Charakters 300 Millionen ausgeworfen. . 
Erhöhung des Kapitals der ſtaatlichen Petroleumgeſell⸗ 
ſchaft AGI müſſen 60 Millionen aufgebracht werden, 
zum Bau einer Raffinationsanlage in Albanien im lau⸗ 
fenden Jahr 25 Millionen, als Kapitaleinzahlung und 
Jahreszuſchuß der ſtaatlichen Schürfungsgeſellſchaßt 
Azienda Minerali Metallici 21 Millionen. Dazu kom⸗ 
men noch unvorhergeſehene Ausgaben für öffentliche 
Arbeiten uſw., die nicht im Zuſammenhang mit der 
Sanktionsabwehr ſtehen. Alles in allem läßt ſich in ſe⸗ 
dem Fall ein Defizit vorausſehen, welches durch die bie: 
herigen Anleihemethoden nicht entfernt gedeckt werde 
kann. f 


Hitler zu feinen Vorſchlägen. 
München, 11. März. Reichskanzler Hitler hel 
dem engliſchen Journaliſten Prince eine Unterredung ge⸗ 
währt, in deren Verlauf er eine Reihe von Fragen, die 
Ad auf die letzte Reichstagsrede bezogen, beantworlete, 


Für eine 
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Dabei erklärte er u. a., daß jein Antrag auf Abſchluß von 


Nichtangriffspakten allgemein, alſo auch für die Tſchecho⸗ 
ſtowakei und Oeſterreich, gelte. Ferner betonte Hitler, 
daß die deutſche Regierung, wenn auch jetzt ihre Vorſchläg⸗ 
abgelehnt werden, keine neuen mehr machen werde. 


Arreſtſtrafe für Nasi⸗Günzel. 


Im jungdeutſchen „Aufbruch“ vom 24. Auguſt 19% 
erſchien ein Artikel „Alexander der Fälſcher“, in dem Ge⸗ 
ſchäftsführer Alexander Walden vom Deutſchen Volks⸗ 
bund Kattowitz der Vorwurf gemacht wurde, einSitzungs⸗ 
protokoll gefälſcht zu haben. In dem Artikel erblickte 
Walden die Tendenz, ihn öffentlich als Urkundenfälſcher 
hinzuſtellen. Er reichte daher gegen den verantwortlichen 
Schriftleiter des „Aufbruch“, Dr. Walter Günzel, 
Klage »in. 

Die Privatklage wurde vor dem Landgericht Katto⸗ 
witz verhandelt. Das Gericht verurteilte den angellagten 
Schriftleiter Günzel zu 14 Tagen Arreſt bei zweijähriger 
Bewährungsfriſt und 100 Zloty Geldſtrafe. Außerdem 
hat Dr. Günzel die Koften des Verfahrens zu tragen 


England für Aufrechterhaltung des Status quo, 


Antrag auf Revifion des Bölterbundes 


von der engliſchen Regierung abgelehnt. 


„der Bölterbund ein Mittel zum Schutz der engliſchen Kolonien“ 


London, 11. März. Das Oberhaus beſchäftigte ſich 
am Mittwoch mit einem Antrag des Lord Charnmood, 
in dem die Reviſion der Völkerbundsſatzung gefordert 
wurde. Der Antrag ſprach ſich in beſonderem für eine 
Beſeitigung bedingsloſer Garantien für die gebietsmäßige 
Unverſehrtheit und politiſche Unabhängigkeit von Mit⸗ 
gliedsſtaaten ſowie für die Beſeitigung aller Völkerbunds⸗ 
nerpflichtungen zur Durchſetzung der Satzungen mittels 
irgendwelcher Sühnemaßnahmen aus. ö 


Lord Mansfield erklärte im Verlauf der Aus⸗ 
ſprache, daß ein Völkerbund, dem die Vereinigten Staa⸗ 
ten, Deutſchland, Japan und Braſilien nicht angehören, 
nicht als ein richtiger Völlerbund betrachtet werden 
lönne. Viele Länder betrachteten den Völkerbund ledig⸗ 
lich als ein Mittel zur wirkſamen Wahrung ihrer eige 
nen Intereſſen. Das Nisderſchmetterndſte, was gegen 
die Genfer Einrichtung vorgebracht werden könne, ſei, daß 
der Völkerbund nur noch als ein Werkzeug für die Auf 
rechterhaltung des Status quo von 1918 betrachtet würde. 
Solange das der Fall ſei, müſſe dem Völkerbund das 
größte Mißtrauen, ja ſogar Abneigung von denjeni⸗ 
gen Staaten entgegengebracht werden, die unter den Frie⸗ 
densverträgen zu leiden hätten. Lord Mansfield übte im 
weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen Kritik an der Wie⸗ 
derbeſetzung des Rheinlandes durch deutſche Truppen. 
Die etwaige Ergreifung von Sühne maßnahmen 
gegen Deutſchland würde aber einen bedau⸗ 
ernswerten Fehler bedeuten, da ſie Deutſchland 
in ſeiner Ablehnung aller ausländiſchen Einmiſchungen 
beſtärken und darüber hinaus zu einer neuen Beunruhi⸗ 
gung führen würde. 


Der Biſchof von London, Dr. Ing ra m, ſprach da⸗ 
von, daß Deutſchland eingekreiſt ſei und daher immerhin 
einigen Grund für die Vertretung feines Standpunkles 
babe, nicht länger am Locarno⸗Vertrag feſthalten zu wol⸗ 
len. Ob Recht oder Unrecht ſtehe hier nicht in erſter Linie 
eur Debatte, notwendig ſei es aber, daß England auf das 
feſte und ehrenhafte Angebot eines B jährigen Friedens 
eingehe. Die engliſche Regierung könne es nicht zulaſſen, 
daß Frankreich den von Deutſchland angebotenen Oel ⸗ 
zweig fortwürſe. 

Die Mehrzul der übrigen Wedwer. dir teilt gu den 


Regie rungsanhängern, teil? zur Oppoſition gehörten, ſetz⸗ 
ten ſich ebenfalls für eine Reviſion der Völkerbunds 
ſatzung ein. 

Der Vertreter der Arbeiteroppoſition Arnold 
ſagte, man habe in den letzten Tagen viel von Vertrags⸗ 
brüchen gehört. Tatſache ſei, daß alle Nationen Verträge 
gebrochen haben. England habe den Art. 16 verletzt und 
der Vertrag von Locarno ſei ganz beſonders von Frank⸗ 
reich gebrochen worden. Frankreich habe nicht abgerüſtet; 
im Gegenteil, ſeit Locarno wurde das Rüſtungstempo nur 
noch beſchleunigt. Er hoffe, daß die Ereigniſſe des Wo⸗ 
chenendes eine Satzungsreviſion erleichtern werden. Der 
Völkerbund ſei von Anfang an ſtark behindert geweſen, 
weil er mit Verſailles fo ſehr verquickt wurde. Um ein⸗ 


geſchaffen werden, der fi auf gerechte Verträge ſtütze. 


Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium Lors 
Stanhope, der für die Regierung antwortete, erllärte, 
es fei völlig zutreffend, daß der Völkerbund weit davon 
entſernt ſei, das zu fein, was man von ihm erhofft hatte. 
Die Auftechterhaltung des Status quo halte er für ein 
natürliches Kompromiß zwiſchen den widerſtrebenden An⸗ 
ſichten innerhalb des Völlerbundes. Wenn eine Aende⸗ 
rung gegen den Willen einer Nation vorgenommen würde, 
dann werde es eher zum Kriege kommen als zum Frieden. 
Die engliſche Regierung ſei ſich der Gefahr bewußt, die die 


lichkeit, in einen Krieg oder ein kollektives Vorgehen hir 
eingezogen zu werden, beitehe ohne Zweiſel. Eine kollek⸗ 
tive Sicherheit ohne kollektive Verpflichtungen fei aber 
undenkbar. Nach Anſicht der Regierung, fo fuhr Lord 
Stanhope fort, lohne es ſich aber, dieſe Gefahren zu lau⸗ 
ſen, da die kollektive Sicherheit eine beträchtliche Unter⸗ 
ſtützung für England mit ſich bringe und ein großes Maß 
milftäriſcher Kraft im weiteren Sinne gebe, falls Eng⸗ 
land angegriffen würde. Die engliſche Regierung unter⸗ 
ftüge den Völkerbund in feiner gegenwärtigen Form, weil 
fie die großen engliſchen Beſitzungen und Kolonien, die 
ron anderen Nationen begehrt würden, ſichern wolle (1). 


Nach diefer ablehnenden Regierungserkſärung wurde 
der Aictrag auf Neviſien der Völferbundsſatzung zurück 
gezogen. 


— — — — — 2. 
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Mitgliedſchaft im Bölterbund mit ſich bringe. Die Mög 


fürgreich in der Welt zu fein, müſſe ein neuer Völkerbund 


TUrIZI 


Lodzer Tageschronil. 


Ioebereitungen für die Sommerlolonien 
Im Lodzer Schulinſpeltorat fand eine Konferenz 
ıtt, die der Frage der Sommerkolonien für arme Schul 
der gewidmet war. Man kam überein, daß angeſichts 
hertſchenden Armut unter den breiten Schichten der 
pöllerung die Sommerkolonien in dieſem Jahre in 
njelben Umfange wie bisher geführt werden müßten. 
die hierfür erforderlichen Mittel aufzubringen, ſoll 
die Oeffentlichkeit mit einem Appell um Spenden 
tangetreien werden. Außerdem werden für dieſen 
ec Zuwendungen von der Stadtverwaltung und vom 
beitsfonds gemacht werden. Da die Sommerkolonien 
teils zu einer ſtändigen Einrichtung in Lodz geworden 
„ wurde beſchloſſen, eine beſondere Organiſation zu 
aſſen, deren Aufgabe es fein wird, Mittel für die 
Haftung von ſtändigen Stätten für dieſen Zweck zu be⸗ 
alten, 
Beginnend vom 1. April follen für Fahrräder neue 
hühren eingeführt werden, wobei die Höhe der neuen 
bühren noch keinesfalls bekannt iſt. Bisher betrug die 
hresgebühr für ein Fahrrad 6 Zloty, doch verlautet, 
dieſe nunmehr bedeutend erhöht werden ſoll. Im 
ſammenhang damit haben verſchiedene Organiſatio⸗ 
beſchloſſen, Schritte zu unternehmen, um es zu einer 
föhung der Gebühren nicht kommen zu laſſen. 
Kampf gegen die ägyptische it. 
Die Lodzer Wojewodſchaft hat an die Staroſteien 
Mordnung in Sachen der Bekämpfung der ägypti⸗ 
u Augenkrankheiten verſandt. Das Wojewosſchafts⸗ 
ordnete an, daß die Kreisärzte in allen Volksſchulen 
lerſuchungen anſtellen ſollen, ob nicht Fälle von dgyp- 
ser Augenkrankheit zu verzeichnen find. Wo es nicht 
lich iſt, alle Schulen aufzuſuchen, ſollen Aerztepunkte 
gaffen werden, wohin die Kinder zur Unterſuchung 
men ſollen, wobei jedoch darauf hingewieſen wird, 
der Weg von der Schule bis zum nächſten Aerzte⸗ 
nicht weiter als 5 bis 8 Kilometer ſein darf. Die 
krſuchungen müſſen bis zum Beginn der Schulferien 
geführt ſein. 
werter Unfall bei der Arbeit. i 
Auf dem Güterbahnhof an der Lafkaſtraße wurde 
beim Verladen von . beſchäftigte 42jährige 
eier Andrzej Siemiola, wohnhaft Nowa 40, von 
n herabgeſtürzten Balken angedrückt. Siemioia 
den mehrere Rippen ſowie ein Arm gebrochen. Et 
de von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus 
fit. 


Verkehrsunfälle. 

An der Ecke Zgierſka und Lotnicza wurde ber Ta⸗ 
Marjan Grabarczyk, wohnhaft Zawiszy 45, beim 
iſchreiten des Fahrdammes vom Kotflügel des Aus 
ler Firma Plützer und Brüll in Bielitz getroffen und 
den geriſſen. Grabarczyk erlitt nur leichtere Ver⸗ 
gen, ſo daß ihn die Rettungsbereitſchaft am Orte 
Haſſen konnte. — Vor dem Haufe ; ierſta 25 wurde 
Wladyſlaw Kielbaſinſki aus Fr ah der auf 
Fahrrrade fuhr, von einem vom Chauffeur An⸗ 
Pakalarz gelenkten Auto umgeriſſen. Kielbaſinſki 
allgemeine Verletzungen; die Rettungsbereitſchaft 
ührte ihn ins Krankenhaus. — In der Franeisz⸗ 
Itraße wurde der 7jährige Dawid Jas von einer 
le überfahren. Der Knabe erlitt einen Beinbruch 
ßte einem Krankenhaus zugeführt werden. 


verbrüht. 

der Wohnung feiner Eltern in der Branicki⸗ 

iel der Zjährige Zygfryd Wykowſki in ein mit 

n Waſſer angefülltes Waſchfaß. Der Knabe erlitt 

de Verbrühungen und mußte von der Rettungsbe⸗ 

haft ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Mädchen trinkt Sal zſäure. 
In ſeiner Wohnung im Haufe Kwiatkowſkiſtraße 38 
nahm die 24jährrge Ewa Dubilecka einen Seloſt⸗ 
perſuch, indem fie Salzſäure trank. Die Rettungs⸗ 
chaft überführte die Lebensmüde in bedenflichem 
de ins Krankenhaus. Die Urſache ſollen Fami⸗ 
würfniſſe fein. 
unger zuſmmeigebrochen. 

Huf dem Reymontplatz brach die 62 Jahre alte 
Roſe Apolonja Stempien infolge völliger Erſchöy⸗ 
ſuſammen. Die Rettungsbereitſchaft überführte die 
ins Reſervekrankenhaus. 
kutige Nachtdienſt in den 
Stedel, Limanowſkiego 37; Jankielewicz, Alter 
19; Stanielewiez, Pomorſka 91; Vorkowil, Za⸗ 
45; Gluchowſki, Narutowidza 6: Hamburger, 
ia 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 


minbraucht und dann beſtohlen. 
Der Uebeltäter im Gerichtöfent verheſtet 
moni Marczyk brachte eine Anna Sz. Anfang 
b d. J dazu, daß ſie ihn in ihre Wohnung in der 
Zarzewſka 55 mitnahm. Marczyl holte Schnaps 
bemirkete die Sz, die jedoch ſchon nach kurzer Zeit 


die Künſtler (vor allem Pola Negri, 


Borksgeilung — Donnerstag, den 12. März 1956. 


re 


das Bewußtſein verlor. Darauf verging ſich Marczyl an | wäre wegen der beſonderen Bedeutung des Wortes ver 


dem Mädchen ſittlich und plünderte obendrein noch ihre 
Wohnung aus. Das geſchändete und beſtohlene Madchen 
erftattete nun bei der Polizei Anzeige, wobei ſie erklärte, 
daß Marczyk ihr ein Schlafmittel in den Schnaps ge⸗ 
ſchüttet habe. Marczyk wurde zur Verantwortung gezo⸗ 
gen und hatte ſich nun vor dem Lodzer Stadtgericht zu 
verantworten. Das Gericht ſtellte ſich jedoch auf den 
Standpunkt, daß hier ein Vergehen ſchwerer Natur dor: 
Tiegt und beſchloß, die Angelegenheit dem Bezirksgericht 
zu überweiſen. Marczyk hatte für die geſtrige Gerichts⸗ 
verhandlung Zeugen vorgeführt, die fein Alibi für den 
kritiſchen Dag nachweiſen ſollten. Angeſichts deſſen ent⸗ 
ſtand beim Gericht der berechtigte Verdacht, daß Marczyk 
die Angelegenheit verwiſchen will und es wurde die fo: 
fortige Verhaftung des Angeklagten angeordnet, um jeg: 
liche weitere Verſuche nach dieſer Richtung hin unmög⸗ 
lich zu machen. 


Drat Jahre Gefängnis für eine rachffüchtige Geliebte. 
Die 40jährige Marja Dykot unterhielt in ihrer 
Wohnung in der Rzgowſla 139 längere Zeit ihren Ge⸗ 
liebten Alekſander Berger. Als die Dykot jedoch infolge 
des unruhigen Lebenswandels des Berger aus ihrer 
Wohnung ausgeſiedelt werden ſollte, verließ ſie Berger 
und erklärte ihr, daß er mit ihr nicht mehr leben wolle. 
Die Dykot wollte den Berger aber nicht ſo ohne weiteres 
von ſich gehen ſaſſen und beſchloß, an ihm Rache zu neh⸗ 
men. Sie lauerte ihn am 14. Dezember v. J. am Rey⸗ 
montplatz auf und goß ihm Salzſaͤure ins Geſicht. Dem 
Berger, der ſchon auf ein Auge blind war, wurde da⸗ 
durch das andere Auge ausgebrannt. Wegen dieſer Tat 
wurde die Dylot zur Verantwortung gezogen. Sie wurde 
geſtern zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Eine Kindes mörderin verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
25jährige Marjanna Galinſta wegen Kindesmordes zu 
verantworten. Sie hatte ihr eigenes 8 Tage altes Rind 
in die Kloake geworfen und auf dieſe Weiſe ums Leben 
gebracht. Die unnatürliche Mutter wurde zu 2 Jahren 
und 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Zwei Jahre Gefängnis für eine Falſchgeldnerlueiterin. 

In Puck wurde der Hauſierer Jan Bielecki feſtge⸗ 
nommen, als er falſche 5⸗ und 10⸗Zlotymünzen ausgeben 
wollte. Vernommen, ſagte Bielecki aus, daß er das 
Jalſchgeld von einer Natalja Jendrzejewſta in 
Lodz, Urzendnicza 8 wohnhaft, erhalten habe. Die Jen⸗ 
dizejewſla, die der Polizei als Jalſchgeldverbreiterin be⸗ 
reits bekannt war, wurde nun unter Anklage geſtellt. Ge⸗ 
ſtern wurde ſie vom Bezirksgericht zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. f 


Bom Stadtrat in Rude-Babianiete. 


Vorgeſtern fand in Ruda⸗Pabjanicka eine Stadtral⸗ 
fung ſtatt. In dieſer Sitzung gelangte u. a. ein An⸗ 
trag zur Beratung, in welchem das Verbot des Schäch⸗ 
tens im Schlachthaus von Ruda⸗Pabjanicka verlangt 
wird. Nach Prüfung der rechtlichen Vorſchriſten in die⸗ 
ſer Angelegenheit, wurde der Antrag modefiziert, indem 
nur beſchloſſen wurde, daß jedes Tier, das in Ruda ge⸗ 
ſchlachtet wird, vorerſt betäubt werden muß⸗ Dieſer 
Beſchluß lommt einem Schächteverbot gleich, während 
hingegen ein ausgeſprochenes Schächteverbot vom Stadt⸗ 
zal nicht beſchloſſen wurde, da er hierzu nicht berech⸗ 
tigt iſt. 

Sodann beſchloß der Stadtrat noch einen Zuſchlag 
haushalt für 1935/36 in Höhe von 338 929 Zloty ſtatt 
der verausgabten Endſumme von 245 275 Zloty. Zur 
Erhöhung des Haushalts hat die Anleihe beigetragen, die 
zur ehm des Pilſudſli⸗Schulbaus aufgenommen 
wurde. N 


— 


Ein Großwert der Filmlunſt. 
„Mazurka“ im Kino „Palore“. 


Die Direktion des „Palace“ hat, wie ſchon of 
diesmal eine gute Auswahl getroffen. Der Fam . 
zurka“, der in einer Sondervorſtellung für die Preſſe 
und geladene Gäſte vorgeführt wurde, iſt ein vollendetes 
Meiſterſtück. Es haben ſich hier Regiſſeur (Willi Forſt), 
Ingeborg Tech 
und Albrecht Schoenhals) direlt überboten; das Manu⸗ 
ſtript iſt überaus gut, die Handlung ſpannend, die Aus⸗ 
ſprache und die Tonwiedergabe ſelten klar. All dies 
vereint ergibt einen Film von hohem Wert. 

Pola Negri, die eine der erſten großen Künſtlerin 
des ſtummen Films war, zeigt auch in dieſem Tonfilm, 
daß ſie auch auf dieſem Gebiete ſich gut ausfindet und 
die große Künſtlerin weiterhin iſt. Ihre Darſtellungs⸗ 
gabe ift einzigartig. Die Tragödie einer u und 
Mutter, die fie darſtellt, ergreift bis ins Tiefſte. Troß 
dem ſie die Hauptrolle ver Örpert, find doch die anderen 
Terfteller leine Nebenfiguren, ſogar der Gerichtshof und 
alle Prozeßbeteiligten ordnen ſich hervorragend in bis 
ganze Handlung ein. ö i 

Den Wiener Film „Mazurka“, der in deulſcher 
Verſion gegeben wird. als „Schlager“ zu begeichnen, 


ſer Verſam 


fehlt, — der Film iſt ein Großwerk der beiten Films und 
Darſtellungskunſt. 8. 


Grand ⸗ ino: „Wer zuletzt küßt“. 

Nicht alle Filme, die aus der Donauſtadt zu um! 
kommen, lönnen für ji das Prädikat gut in Anspruch 
nehmen, obwohl ſie alle etwas Apartes durch das Wie⸗ 
ner Milien an ſich haben. 

Der Tonfilm „Wer zuletzt küßt“ iſt ein ausgeſpro⸗ 
chener Luſtſpielſchlager, der dieſe Benennung ſprichwört⸗ 
lich verdient. Eine maßloſe Fülle an Buntheit, unge 
trübter Heiterleit und Spaßmacherei bekommt das Auge 
zu ſchauen. Den Höhepunkt bilden jedoch die im Finale 
durch die Verwechſlungen entſtandenen Situationskon⸗ 
flikte, die die Lachmuskeln ſo recht in Bewegung bringen 
Mit einem Wort, man kann ungebunden herzhaft lachen 
und das will viel ſagen. Daß dieſem Film ein großer 
Erfolg beſchieden iſt, war gar nicht anders zu erwarler 
geweſen. Gaben ſich doch hier ſo prominente Perſön⸗ 
lichleiten wie Liane Haid, Iwan Petrowitlch, Hans Mo⸗ 
ſer, Theo Lingen, Heinz Rühmann und Suſi Lanner ein 
Sreldichein. Und daß ein jeder bemüht iſt, das Beſt⸗ 
möͤglichſte aus feiner Rolle herauszuholen, iſt bei dieſer 
gegenſeitigen Konkurrenz nur zu verſtändlich. Die Quin⸗ 
keſſenz davon iſt ein wirklich guter Unterhaltungsfilm 
der ſeinen Zweck voll und ganz erfüllt. A. 


Sport. 


Ab 5. April beginnen die A⸗Klaſſe⸗Spiele 


Die Fußballſpiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
des Lodzer Bezirks beginnen am 5. April. Vor allem 
wird die erſte Runde, die ſogenannte Herbſtrunde, Fi 
Ende gefpielt werden. Der Terminkalender ſieht fol 
gende Spiele vor: Am 5. April Union⸗Touring — Wi 
dzew, Burza — Wima, LS — SS, OST — WS S 
Makkabi — PIE; am 12. April UT — Wima, VdS 
Widzew, LST — Sg, Maklabi — WKS, Burza 
FTE; am 19. April UT — SS, Burza — Maltabi 
LS — Was, LST — Widzew, Wima — PTC. 

Der augenblickliche Stand der Meiſterſchaftstabell⸗ 
iſt folgender: 


Spiele Bunkte Tornerhältnis 
1. Widgew 4 7 12:8 
2. SKS ⸗ „ 4 7 10:4 
3, Union -Teuring 4 8 12:4 
4. Burza -- 4 5 32 
5. WINE» - 8 3 5:5 
6 L Sp. u. T. 4 3 427 
7. PT. 4 8 3:9 
8 sig * 3110 
9. WS 4 1 5:10 
10. Mattabt » » 3 17 1:12 


Fußballſpiel Wigem — Sees. 

Am Sonntag findet auf dem Widzew⸗Plag er: 
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Widzew und Sg ſtafl. . 
32 werden ſich die Reſerven dieſer Man 
meſſen. AH, 


Diverſe Sportnachrichten. 

Der Sportjeiertag des Inſtituts für körperli 
Ertüchtigung findet in dieſem Jahre am 24. Mai sta 
An dieſem Dage werden nur Schau⸗ und Propagand 
ſpiele veranſtaltet werden. 5 

Am Sonntag begegnen ſich in der Sporthalle i 
Fabjanice die Leichtalhleten von Kruſcheender und ARE 
Beide Vereine treten mit ihren beſten Kräften an. 

Der bekannte Fußballſpieler der Lodzer kaah 
Preſſer, iſt nach Staniflawow überfiebelt und N dor. 
tigen Haloah beigetreten. 

Am 30. Auguſt kommt ein Städiekampf Lodz - 
Warſchau der Leichtathleten zum Austrag. 

Das erſte Fußball⸗Ligaſpiel in Lodz findet am 5 
April ſtatt. Spielen werden OS — Warszawianka. 

Die Sporthalle des Inſtituts für körperliche E! 
tüchtigung, die im Poniatowſkipart gebaut wich und 
ihrer Vollendung entgegengeht, wird über 2000 Zu 
ſchauer faflen. 
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—— 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 13. März 
7.30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes mit Beteiligung de: 
Vertrauensmänner und der Delegierten des Bezirkspar 
teitages. 


— 


Berſammlung der deutichen Zertiler, 


Am Donnerstag, dem 12. März, indet um 6 Uh. 
abends im Saale an der Urgendnieze 1 (Zubardz) 15 
een der deutſchen Textilarbeiter ſtatt. In die 
er Ver ung werden die Vertreter der deutſchen Ter 
tüarbeiter Serwatla, Kummert und Dittbrenner ſprechen 
Deutsche Tertiler erſcheint zahlreich. N 
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Tragischer Tod zweier Radioamateure 


Die Brüder Gotthard und Wilhelm Jofkow aus 
rnontowitz waren leidenſchaftliche Radiobaſtler und 
unternahmen die verſchiedenſten Experimente, um nur 
einen guten Empfang mit ihrem ſelbſthergeſtellten Appa⸗ 
rat zu erhalten. Aus bisher unbekannten Gründen un⸗ 
ternahmen ſie den Verſuch, ihre Antenne mit der Leitung 
der elektriſchen Hochſpannung zu verbinden. Als der 
Apparat eingeſchaltet wurde, erhielten beide ſo gewal⸗ 
tige Stromſchläge, daß ſie ſofort getötet wurden. 

Ein tragiſcher Vorfall, der manchem Radiobaſtler zu 
denken geben ſoll. Die Brüder galten im allgemeinen als 
gute Fachleute, die ſo manchen Ratſchlag anderen Radio⸗ 
hörern erteilten, jetzt aber auf jo tragiſche Weiſe endeten. 


Freitod eines 14 jährigen. 


Einen bedauerlichen Einblick in unſere Erziehungs⸗ 
erhältniſſe gibt ein Vorfall in Jedlownik, Kreis Rybnik, 
wo ein 14jähriger Knabe aus Furcht vor väterlicher 
Strafe den Freitod durch Erhängen wählte. Johaun 
Swaczyna entfernte ſich am 6. März aus der Wohnung 
der Eltern, nachdem er irgend etwas tat, was ihm eine 
hatte Strafe des Vaters eingebracht hätte. Die Eltern 
ſuchten vergeblich nach ihrem Sohne. Man fand den 
Knaben am Sonntag im Bereich der Loslauer Pfarrei 
an einem Baum hängend. Die herbeigerufenen Eltern 

erkannten in dem toten Knaben ihren Sohn. Die Mutter 
fiel ſofort in Ohnmacht, indeſſen war es ſchon um den 

Sohn geschehen. 908105 

Welche Leiden mag nur dieſer 14jährige Knabe zu 
Hauſe ertragen haben, wenn er zunächſt das Vaterhaus 
verließ und ſchließlich als Ausgang aus ſeiner Bedräng⸗ 
nis nur den Freitod ſah. Der Vorfall rief in der ganzen 

Umgebung große Erregung hervor und es fehlte an die 
Adreſſe der Eltern nicht an harten Urteilen. Die Ge⸗ 
richtsbehörden gaben die Leiche des ſo tragiſch geendeten 
jungen Menſchen zur Beerdigung frei. ö 


Sich in einen Brummen gestürzt. 
Aus noch unbekannten Gründen ſtürzte ſich der Ar⸗ 
beiter Franz Micke aus Kſionzenice bei Rybnik in den 
Brunnen eines Nachbardorfes. Der 30jährige kam ſpãt 


nach Haufe und hatte mit feinen Angehörigen einen 


Wortwechſel, worauf er ſich auf den Hof begab, um 
ſchließlich auf dem Nachbargelände ſich in den acht Meter 
tiefen Brunnen zu ſtürzen. Ehe er gerettet werden 
konnte, war er bereits tot. Die näheren Umſtände, die 
zu dieſem Selbſtmord führten, find noch unbekannt; die 
behördlichen Unterſuchungen ſind im Gange. 


Vor etwa einem halben Jahre wurde der frühere 
Menbahnreferent Piotrowſki bei der Direktion in Kat⸗ 
towitz wegen Betug, Beſtechung und Unterſchlagung zu 
insgeſamt 5 Jahren Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes 
Urteil legte er Reviſion ein, die jetzt vor dem Appella⸗ 
tionsgericht behandelt wurde. 
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehrverluſt 
herabgeſetzt. Die Veruntreuungen wurden auf mehrere 
tauſend Zloty geſchätzt. 5 ö N * 

9 Monate Gefängnis für Hazardſpiele. 

Wegen Falſchſpielerei und Betrug hatte ſich dieſer 
Tage ein gewiſſer Wilhelm Mateja aus Chorzow vor 
dem dortigen Gericht zu verantworten. M. erſchien 
eines Tages im Reſtaurant und fand dort einen gewiſſen 
Rabſtein als Partner, dem er im Hazardſpiel eine grö⸗ 


ßere Summe abknöpfte. Schließlich wagte R. ſeine letz⸗ 


ten 20 Zloty. Der Mateja ergriff dieſe und flüchtete, 
doch konnte er von der Polizei verhaftet werden. Jetzt 
hate ſich Mateja vor Gericht zu verantworten. Troßdem 
er hartnäckig leugnete, wurde er zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis beturteilt. N 


_ men „ 


6 Monate Gefängnis für Eiſendiebſtahl. 

Die arbeitsloſen Rudolf Alekſa und Joſef Blutle 
betrieben einen ſchwunghaften Eiſen⸗ und Altmetallhan⸗ 
del, welches ſie aus eine der ſtillgelegten Schachtanlagen 
und den Hildebrandſchächten entwendeten, bis ſie eines 


Tages durch den Wächter geſtellt wurden. Nunmehr 


hatten fie ſich vor Gericht zu verantworten und. erhiei- 
en je 6 Monate Gefängnis wegen fortgeſetzten Dieb⸗ 
ſtahls zudiktiert, und zwar ohne Strafaufſchub. 
Der raſende Motorradfahrer. 

Mit unheimlicher Geſchwindigkeit raſte der Motor⸗ 
‚tadler Boleſlaw Prus aus Rybnik auf der Chauſſee Rad⸗ 
lin daher und geradewegs in einen Handwagen hinein, 
welcher von Alois Kleszez und Anton Pawelec aus Ryb⸗ 
nik gezogen wurde. Das Motorrad wurde total zertrüm⸗ 
mert. Der Motorradfahrer Prus brach das rechte Bein 
und er erlitt außedem ſchwere Verletzungen am Körper. 
Pawelec wurde ebenfalls ſchwer verletzt, der Handwagen 
natürlich auch zertrümmert, während Kleszez mit dem 


Aus der Wolewodſchalt Swlelien. 5 


Das Urteil wurde auf 


Die Veen wen in Das N. 


— Donnerstag, den 1z. März 19% 


niker Knappſchaftslazarett gebracht, die Polizei jteilte 
feſt, daß Prus durch ſeine raſende Fahrt den Unfall ver⸗ 
ſchuldete ge 


die Einbrecher von Loslau ermittelt. 


Im November des vorigen Jahres wurde in die 
Stadtkaſſe Loslau ein Einbruch verübt, wobei 11 000 
Zioty geſtohlen wurden. Die Nachforſchungen nach den 
Tätern führten anfänglich zu keinem Ergebnis. Erſt 
jetzt iſt es gelungen, den Dieben auf die Spur zu lom⸗ 
men. So wurden Johann Borek und Franz Gajda aus 
Rybnik dem Loslauer Gefängnis zugeführt, wobei es ſich 
herausſtellte, daß Gajda als ehemaliger Briefträger von 
Loslau, der auch die Verhältniſſe in der Stadtlaſſe 
kannte, als Initiator des Raubes gilt. Ferner ſoll der 
Auguſt Sittek, ohne ſtändigen Wohnſitz, am Einbruch be⸗ 
teiligt geweſen ſein, welcher gegenwärtig unter dem 
Verdacht der Beihilſe zum Morde an dem Radliner 
Bäckermeiſter Jureczko, im Gefängnis ſitzt. 


Wohin treibt die lapitaliſtiſche Politit? 


Dieſes Thema war Gegenſtand einer Mitgliederver⸗ 
ſammlung der DS Ap der Ortsgruppen Paulsdorf, Biel⸗ 
ſchowitz und Kunzendorf, welche Genoſſe Kowoll im 
Zuſammenhang mit der letzten Hitlerrede erörterte. Gen. 
Kowoll ſtellte feſt, daß die Ereigniſſe in Deutſchland die 
Machthaber zwingen, irgendwo einen Weltbrand zu ent⸗ 
feſſeln, nachdem es ſich nach drei Jahren Hitlerpolitik 
etwieſen hat, daß der Nationalſozialismus unfähig iſt, 
eine Politik der Rettung des Landes zu treiben und Brot 
und Arbeit für die breiten Maſſen zu ſichern. Kapita⸗ 
liſten und Militärs betrachten Hitler als den Retter, 
denn er hat die Arbeiterbewegung ſcheinbar vernichtet, 
den Kapialiſten ihre Gewinne geſichert und den Trägern 
der Reichswehr wieder die Vorherrſchaft gebracht, wie 
ſie dieſe kaum unter Wilhelm II. hatten. Man beruft ſich 
auf Bismarck und merkt nicht, daß alles im Chaos enden 
muß, wie es das deutſche Volk bereits einmal im Novem⸗ 
ber 1918 erlebt hat. Aber das internationale Monopol⸗ 
kapital treibt überall die gleiche Politik, wofür Japan 
und Italien das beſte Zeugnis ablegen. Der Kampf ge⸗ 
gen Rußland, den man mit Bolſchewismus markiert, iſt 
die Furcht vor der aufſteigenden Arbeiterklaſſe, die Angſt, 
daß der Sozialismus im Vormarſch iſt. Seine Siege 
ſollen durch die Kriegsfurie unterbrochen werden, aber 
die Arbeiterklaſſe iſt heute ſtark genug, um ſolche Provo⸗ 
kationen zu unterbinden. Es iſt lächerlich, von freien 
Wahlen im Dritten Reich zu ſprechen. Die Juden 
ſchließt man aus und den „Volksgenoſſen“ unterſchiebt 


man, ſich für Hitler zu erklären oder gegen den Frieden 


zu ſtimmen. Dieſer Betrug muß vor der ganzen Welt 
gufgedeckt werden und dies tut nur die ſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiterklaſſe allein. Wir wiſſen, daß die Maſſen noch 
nicht aus der Verwirrung frei find, in welche ſie Arbeits⸗ 
loſigkeit und Not hineingepreßt haben. Aber der Tag 
der Abrechnung iſt nicht mehr fern, darum bleibt die 
Aufklärung für den Sozialismus unſore Hauptaufgabe, 
mag es im Augenblick noch ſo ſchwierig ſein, Friede und 
Freiheit, damit aber auch wieder Brot zu erringen. 
In der Diskuſſion wurde beſonders der Agitation 
der „Volksgemeinſchaſtler“ gedacht, die breite Maſſen 
betrügen und Hitler als den Retter hinſtellen, der in 
Wirklichleit das deutſche Volk und damit auch das Aus⸗ 


landsdeutſchtum zum Verderben führt. Wir haben bor 


der Politik Wilhelms II. gewarnt und wir warnen jetzt, 
aber wir ſind überzeugt, daß ſich die Erkenntnis diesmal 
viel ſchneller Bahn brechen und die Arbeiterklaſſe aus 
dieſem Chaos zu einer Bauern⸗ und Arbeiterregierung 
führen wird. N 


viellt-Biala u. Umgebung. 
_ Bungbentihe Heldengedenttansfeier. 


Die nationalſozialiſtiſche Partei hat in Ermange- 


lung eigener Ideen, bei den von ihnen ſo verhaßten 


Marxiſten ſehr ſtarke Anleihen 

um bei der arbeitenden Maſſe leichter Anhang zu 
finden, haben fie ſich das von allen Kapitaliſten ſo ber⸗ 
haßte Wort „Sozialismus“ angeeignet! Dieſes 


Wort wird für unwiſſende Arbeiter als Köder gebraucht, 
denn noch nie wurde mit dem Wort Sozialismus ſo viel 


Mißbrauch getrieben, als es heute durch die Nationalſo⸗ 
zialiſten und Jungdeutſchen geſchieht. 

Aber nicht nur das von den Kapitaliſten ſo ver⸗ 
pönte Wort Sozialismus, ſondern auch die rote Farbe 
heben ſich die verbiſſenen Marxiſtenfreſſer zu eigen ge⸗ 


macht, denn ſie tragen rote Fahnen, rote Armbinden und 
bringen rote Schleifen bei Kränzen an. Den 1. Mai als 


Weltfeſertag der Arbeiter wollen dieſe Scheinſozialiſten 
ebenfalls in einen kapitaliſtiſchen Feſttag umfälſchen. 


„Aber dies alles ſcheint dieſen Nationalſozialiſten 


noch nicht genug Anhänger verſchafft zu haben, denn ſie 


wenden wieder ein neues Werbemittel an, um nur don 
ſich reden zu machen. 


Bekanntlich feiern die Sozjialiſten am 13. Mär; 


eines jeden Jahres die Helden der Freiheitskämpfe vom 


Jan 1848. Se zogen u. 4. in Wien viele iufenbe H- 


— — — mV — 4 
beiter auf den Zentralfriedhof zum Grabe der Mi 


fallenen des Jahres 1848 und legten Kränze nieder, 
bei Anſprachen gehalten und Freiheitslieder geſun 
wurden. Dieſe Helden, welche auf den Barrikade 

Kampfe mit den reaktionären Volksfeinden gefallen fi 
ehrte die Arbeiterſchaft alljährlich. 2. 

Die Nationalſozialiſten haben auf einmal en 
daß fie doch auch ihre gefallenen Helden ehren mi 
Um aber welche zu finden, find fie auf die Idee verſg 
die Kriegsgefallenen zu ehren. Da aber in unſerem 
biete keine Gefechte ſtattfanden, die in den Bar 
lern verſtorbenen Soldaten meiſt durch Krankheiten 
Hunger vom Tode dahingerafft wurden, ſo machen 
Jungdeutſchen Pilgerzüge zu den Soldatengräbern. 

Dieſe Heldengedenktage werden auch im Me 
März von den Nationalfaſchiſten veranſtaltet, Ku 
mit roten Schleifen niedergelegt, Reden geſchwungen 
der Hitlergruß mit erhobener Hand vollzogen. N 

In Altbielitz war auch der „Landesführer“ Mi 
ner, der auf beiden Friedhöfen mit einem kleinen F 
chen ſeiner Getreuen die Soldatengräber beſuchte. 

Gegen die Ehrung der toten Soldaten wäre 
nichts einzuwenden, nur der politiſche Sinn biefer 
dengedenktage iſt zu durchſichtig, denn viele Tausende! 
gefallenen Soldaten im Weltkriege ertrugen die unh 
chen Strapazen mit dem einen tröſtenden Gefühl, 
dies der letzte Krieg überhaupt ſein wird. . 

Heute aber, kaum 18 Jahre nach dem emffeufk- 
vierjährigen Morden, wird überall fieberhaft wied 1 
einem neuen Krieg gerüſtet. Um die nötige Stimm, 
unter dem Volke für einen neuen Krieg zu erzeugen, f 
den eben dieſe Heldengedenktage eingeführt. . 

Sollten die Kriegshetzer in den verſchiedenen ee 
dern wieder Erfolg haben, fo haben wir dies in 
erſter Linie den Faſchiſten zu verdanken, zu denen z. 
Jungdeutſchen gezählt werden. er 

Die „Kriegshelden“ werden wieder die armen 0 
letarier fein müſſen, während die größten Kriegs 
ſich feige verkriechen oder ſich nur im Hinterland 
Uniform breit machen werden. 9 

Dieſen Kriegshetzereien kann nur das internal 
erganiſierte Proletariat energiſch entgegentreten. 2 
Kampf dem Faſchismus, hoch der inkerngeiongſe di 
lismus! f 


50jähriger Gedenktag der Gründung der e len mol 

f proletariſchen Organisation, zu 

Vor 50 Jahren wurde in Warſchau die erſte e 
liſtiſche Organiſation unter dem Namen „Proleiſt 
gegründet. Aus dieſem Anlaß veranſtaltet die n 
eine Gedenkfeier, weiche am Sonntag, dem 15, Pa: 
um 3 Uhr nachmitags, im Bielitzer Arbeiterheim fie 
findet. Es wirken mit: „Sila“ und „Tur“⸗Komorz 
Auch die deutſchen Arbeiterſänger werden zwei 
zum Vortrag bringen. Im Programm ſind vorge 
Muſik⸗ und Chorvorträge, Rezitationen und ein Z 
vortrag. Das Referat wird Gen. Piotrowſki aus 
ſchau halten. Auch an alle deutſchen Genoſſen erg 
Einladung, an dieſer Kundgebung teilzunehmen, 
Eintritt wird eine freie Spende eingehoben oz 


Der Stand der anſteckenden Krantz uten. m: 
In der vergangenen Woche wurden in der 

Bielitz zwei Scharlacherkrankungen und ein Dix 
fall feſtgeſtellt. Alle Erkrankungen betreffen chu 
tige Kinder. Im Bezirk Bielitz wurden ſechs She: 
fälle gemeldet, von denen vier auf ſchulpflecheig Sr 
zwei auf vorſchulpflichtige Kinder entfallen. Per 
ie 
die 
Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts Bio 
Es wird allen Mitgliedern bekanntgegeben, daß bei 

kemmenden stag, dem 14. März, um 6.30 
abends, eine Mitgliederverſammlung ſtattfindet. hn 
gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. te 
willkommen. - Bi 


Theaterſpielplan. 11 

Freitag, den 13. März, das Schauspiel „Waffe 
Canitoga“ für die Abonnenten der Serie rot. ve 
Samstag, den 14. März, nachmitags 4 Uhr 
Operette „Gräfin Mariza“ zu halben Eintrittspreiſte 
\ Samstag, abends 8 Uhr, im Abonnement 

grün „Unentſchuldigte Stunde“ zum letzten Male, 

„Kino „Rialto“⸗Bielſto. Gegenwärtig wird der lr 

„Zirkus Barum“ gegeben. 2 


Verein Sterbefaffn in Biel. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß 4 
N Nr. . Johanna Olma aus Bil 
am 6. März im 39. Lebensjahre verſtorben it. 6 
ihrem Andenken. 5 ; * * . 
Die 272. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erf he 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeſd 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszah 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierig 
erſpart werden. Auch machen wir darauf anfmerkſam, Be 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen f 
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der Großlampf der Tertiler. 
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Sonnzeifung — Tonnersfag, den 12. Marz 1920. 


tl Heute enticheidende Konferenzen. 


zwecks Beilegung des Stonfliite 
des Loder Bezirds treten heute in 
Nach der ſtattgefundenen Konſerenz 
pektors Rlott mit den Vertretern ber 


Die Unternehmerver⸗ 
die ſich geweigert hatten, mit den Vertetern der 

iterverbände über die geſtellten Forderungen bezüg 
des Sammelabkommens zu verhandeln und damit 
Schuld an dem Ausbruch der Stteikaktion tragen, 
ſich num zur gemeinſamen Verhandlung ein⸗ 


D heutigen Tage ſchon eine Vereinbarung getzoi- 
det und daher die Beilegung der Streikaktion erfolgen wird, 
liſchwer zu jagen. Es wird dies davon abhängen, ob die 
afrtretee der Unternehmer verbände eine genügende Ga 
nie für die Einhaltung des Abkommens und grund: 
henſiche Zuſtimmungen zu den anderen Forderungen ge: 
zn werden und ob die Angelegenheit der Heranziehung 
ip nichtorganiſierten Unternehmer durch die Regierungs⸗ 
erſörden, hauptſächlich die Arbeitsinſpektion, geſichert 
wird. Bei einer grundſätzlichen Einigung werden 
ingiffe Fragen wahrſcheinlich gemiſchten Fachausſchüſſcn 
0 en werden. Die Leitung der Streikaktion wird 
dit einer Liquidierung des Streiks zuſtimmen, wenn die 
ffüuung der Forderungen nach geordneten Vethältniſ⸗ 
rg in der Textilinduſtrie genügend geſichert fein wird. 
ic Die Front der ſtreikenden Textiler ſteht weiter un⸗ 
5 rlich. In ſolidariſchem Einſatz bekunden weit 
100 000 Textiler ihre Forderung nach Erhaltung der 
da ümmungen des verpflichtenden Abkommens durch die 
utrnehmer. Und nicht minder bemunderungswürdig ift 
zig Dilziplin der Streikarmee im Kampfe um ihr Recht. 
alles ſollte den Unternehmern und den Behörden zu 

geben, ihnen beweiſen, daß die Textilarbeiterſchaſt 
900. bewußter und entſchloſſener für ihr Lebens recht 


| [ Die geftern in Lodz ſtattgefundene Verſammlung ber 
zicheildelegierten des Klaſſenverbandes hat einmütig den 
jaſſcht des Generalſelretärs Walczak über die Konſerenz 
ait dem 1 angenommen und die Aus⸗ 
a ungen des udsvorſitzenden © ori zur Ak⸗ 
aß gingeheißen. 5 


ai 
Worum es geht. 
die Forderungen der Textilarbeiter verbände. 


Der von den Arbeiterverbänden auf der 
heutigen Konſerenz mit den Unternehmern ge⸗ 
forderte Ergänzungsvertrag zum Lohnabkommen 
vom 3. April 1933 hat folgenden Worlaut: 
Die endesunterzeichneten Organiſationen der Textil⸗ 
ſtrie erklaren: 
ta I. Sie werden ihre Mitglieder zur ſtrikten Ein⸗ 
hung der Arbeitslöhne entſprechend den 
aten und Beſtimmungen des geltenden Lohntari⸗ 
berpflichten. In den Fabrikſälen wird an ſichtbarer 
ae eine Lohntabelle ausgehängt, die für 
gegebenen Betrieb verpflichtet. In den Abteilungen, 

2 Akkord arbeiten, wird die Lohnliſte ausgehängt, 

den Lohn für Akkordeinheiten ſowie die Produktions⸗ 
ifimen beſtimmen. Dieſe Tarifliſten müſſen vom Ar⸗ 
Ainſpektor beſcheinigt fein. 


15 Sämtliche den unterzeichneten Organiſationen 


5 hörenden Firmen verpflichten ſich, keine weite⸗ 
Fan Rationaliſierungen der Arbeit durch⸗ 
ten, die ſich auf die Geſundheit der Arbeiter in ſchäd⸗ 
t Weſſe auswirken könnten. Gleichzeitig wird feſt⸗ 


n Webſtuhl bedienen, in Uebereinſtimmung mit den 
heiten des Lohntarifs Nr. 8. In Betrieben, in 
hen jetzt ſchon auf zwei englischen Stühlen, die unter 
Lohnliſte Nr. 8 fallen, gearbeitet wird, miſſen die 
ner einen Zuſchlag von 50 Prozent zum geltenden 
au erhalten. In Baumwollwebereien bedient der We⸗ 
grundſätzlich zwei Webſtühle. In den Betrieben, in 
die Bedienung von mehr Webſtühlen eingeführt 
zann der Weber, 


Weber, die ſogenannte Automaten bedie⸗ 
‚erhalten eine Zuzahlung in der im Tarifvertrag vom 
‚pri 1933 ſeſtgeſetzten Höhe, d. h. 7,5 Prozent für 
En Webſtuhl, der die Zahl 2 überſchreitet. Weber, die 
eugliſchen Webſtühlen Seidengewebe (natürliche wie 
leide) produzieren, erhalten einen Zuſchlag, entſpre⸗ 
dem in der Seideninduſtrie geltenden Vertrag vom 


September 1934. In Spinnereien und Appreturen 
„die Bedienungsnormen von 1923. 

In den Vertrag werden Lohnſätze eingeführt für 
, Minen Arbeſterkategorien, die der Tarifvertrag bisher 
Verfaßt hat. 
Die Wartezeit wird gezahlt entſprechend 
Beſtimmungen des Tarifvertrages ohne jegliche Er: 
wungen durch die Fabrikmeiſter oder Admfniſtratie⸗ 


„daß Weber auf Kord⸗ und engliſchen Stühlen nur 


nen. Das gleiche gilt für Zuſchläge für Verarbeitung 
schlechten Materials. 

5. Am Sonnabend beträgt die Arbeitszeit der 
Arbeiter 6 Stunden. 

6. Die Fabrikdelegierten dürſen für die 
Ausübung ihrer Pflichten weder entlaſſen noch ſonſtwie 
benachteiligt werden. Der Delegierte ſoll bei Reduktio⸗ 
nen der Arbeiter oder Schließung der Abteilungen als 
letzter entlaſſen und bei der Inbetriebſetzung des geſchloſ⸗ 
ſenen Betriebes als erſter angeſtellt werden. 

7. Der Urlaub muß fämtlichen Arbeitern erteilt 
werden, die das Nacht auf Urlaub erworben haben, wobei 
die Arbeitstage vor dem Urlaube nicht vermindert werden 
dürfen, um eine Verminderung des Urlaubsgeldes herbei⸗ 
zufühen. Ebenſo dürfen diejenigen Arbeiter nicht ent⸗ 
kaſſen werden, die das Urlaubsrecht erreichen ſollen. 


— — 


Der Streil der Kotionwirler 
und der Strumpfwirler. 


Die Lodzer Kottonwirker find geſtern in den Streil 
getreten. Gleich in den Morgenſtunden ſchloſſen ſich jaft 
alle Kottonwirker der Streikaktion an. Die Aktion der 
Kottonwirker geht in der Hauptſache darum, daß fie die 
Feſtſetzung eines Lohntarifs für verſchiedene neue Artikel, 
die im alten Lohnabkommen nicht vorgeſehen find, ver⸗ 
fangen. Auf Verlangen der Verbände hal ber Arbeits⸗ 
inſpektor für Freitag eine neue Konferenz mit den Kot⸗ 
tonunternehmern ſeſtgeſetzt. 

Die Strumpfwirker haben beteits eine geſchloſſene 
Streikfront aufgebaut. Den Strumpfwirkern geht es be⸗ 
kanntlich darum, daß das Lohnabkommen in der Strumpf⸗ 


Aus Welt und Leben. 


Zotio zählt 6,3 Millionen Einwohner. 
Das japaniſche Innenminiſterium gibt bekannt, daß 
die Bevölkerungszahl von Tokio 6,3 Millionen betrage; 
davon ſeien 3,3 Millionen Männer. 


Balkoneinſturz: 1 Arbeiter getötet. 


Bei einem Hausumbau ereignete ſich in Hamburg 
ein ſchweres Unglück. Aus bisher unbekannter Urſache 
löſte ſich plötzlich der Balkon des zweiten Stockwerles 
und ſtürzte auf den darunterliegenden Balkon. Auf die⸗ 
ſem befand ſich ein Bauarbeiter, der tödlich verleht 
wurde. 


Die Leiche im Schlafzimmerſchrank. 

Dem Belgrader Arbeiter Jakob Miklin wurde ein 
Kind geboren; leider tot, und Miklin hatte kein Geld, die 
Beerdigungskoſten zu bezahlen. Er begwib inſolgedeſſen 
die kleine Leiche proviſoriſch im Schlaſzimmerſchrank — 
in dieſem Raum ſchliefen er ſelbſt, feine Frau und vier 
Kinder ... Der entſetzliche Geruch, der ſich entwickelte, 
ſtörte aber nicht die Familie Miklin, ſondern deren Nach⸗ 
barn, die eine polizeiliche Anzeige erſtatteten. Bei der 
Vernehmung erwies es ſich, daß die Leiche volle 22 Tage 
in dieſem Schlafzimmerſchrank gelegen hatte 


Nadio⸗Brogramm. 
Freitag, den 13. März 1936. 

Warſchau⸗Lodz. i 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schulſendund 
12.40 Soliſtenkonzert 13.30 Vom Arbeitsmarkt 18.55 
Schallplatten 15.30 Klavierwerke 16.15 Konzert 17 
Polens Naturſchätze 17.20 Lieder 18 Kammerkonzert 
18.30 Aktuelle Plauderei 18.45 Populäre Mufik 19.5 
Sport 20.10 Oper: Carmen. 

Kattowitz. 

13.35, 19 und 19.20 Schallplatten 
19 Plauderei. 

Königswuſterhauſen (191 163, 1571 N.) 
6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 12 Werkpaule 
13.15 Konzert 14 Allerlei 15.15 Kinderliedſingen 16 
Konzert 18.15 Muſikaliſche Kurzweil 19 Und fetzt hit 
Feierabend 20.15 Deutſche Tanzmuſtk. 

Breslau (950 kz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 16.10 Klaviermuſtk 17 Kon ; 
zert 18. Mufil zum Feierabend 20.15 Deutſche Tanz ⸗ 
muſik. 


18.30 Negttatonen 


Wien (592 155, 507 M.) 
12 Schallplatten 15.20 Schubert⸗Lieder 15.40 Frauen- 
ſtunde 17.30 Konzertſtunde 19.30 Chorvorträge 20.05 
Sinfoniekonzert 28.05 Konzert. 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſterkonzert 16.10 Leichte Muſik 
17.20 Streichquartett 21 Geſangkonzert 22.20 Schall⸗ 
platten, 
ei 


mn — — 


Wirb neue Leser für dein Blatt! 


induſtrie auf alle, auch auf die nichtorganiſierten Unter. 
nehmen ausgedehnt wird, was bisher nicht der Fall war 


Auch die Gerbereien ftillgelent. 
Der Streik in der Lederinduſtrie verſchärft. 


Der bereits die dritte Woche andauernde Streik der 
Schuh⸗ und Schäftemacher zieht ſich weiter in die Länge, 
nachdem alle bisherigen Bemühungen um die Beilegung 
des Konflikts an dem Widerſtand der Unternehmer, ein 
Sammelabkommen zu unterzeichnen, geſcheitert ſind. An⸗ 
geſichts deſſen haben die Streilenden beſchloſſen, den 
Streik auszubreiten, indem auch die Arbeiter der Ger⸗ 
bereien in die Aktion hineingezogen werden ſollen. 

Dieſem Beſchluß leiſteten die Gerber ſolidariſch Folge 
und traten geſtern in den Streil; in Lodg wurden geſtern 
früh alle 16 Gerbereren ſtillgelegt. Außerdem ſchloſſen 
ſich dem Streik auch die Schuh⸗ und Schäftemacher in 
Zdunſka⸗Wola und Szadek an. 

Die Zahl der Streikenden in der Lederinduſtrie Ant 
ſich damit bereits auf 12 800 Perſonen erhöht. Die Ar⸗ 
beiterverbände haben bekanntlich beſchloſſen, leine weite 


ren Schritte beim Arbeitsinſpektor zu unternehmen, in⸗ 


dem ſie auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Initiative 
nummehr von den Unternehmern ausgehen müßte, da fie 
es waren, die die Unterzeichnung eines Abkommens ab⸗ 
lehnten. 

Im Zusammenhang mit dem Streik iſt bereits ein 
gewiſſer Mangel an Schuhwerk feſtzuſtellen, was ſich 
ſchon in einem Anziehen der Preiſe um 10 bis 15 Pro⸗ 
zent äußerte. 


Der Streik ber Bronzierer. 


Seit etwa drei Wochen dauert ein Streik der Bron⸗ 
gierer an, das find Arbeiter, die bei feinen Metallarbei⸗ 
ten, wie Lampenſchirme uſw. beſchäftigt find. In Sa⸗ 
chen dieſes Konflikts iſt für den 12. März eine Konferenz 
beim Arbeitsinſpektor einberufen worden. 


die wichtigſten Sendungen am heutigen 
Tage. 

Heute um 13 Uhr werden die Rundfunkhörer ein 
Konzert von Johann Sebaſtian Bach für vier Klaviere 
und Orcheſter zu hören bekommen. Es iſt dies ein 
Werl nach der Art der „Concerto Groſſo“, oder genauer 
geſagt die Gegenüberſtellung einer Gruppe von dier 
Inſtrumenten dem Orcheſter. Das A⸗Moll⸗Konzert iſt 
eine Umarbeitung des Konzertes für vier Geigen von 
Vivaldi. 

Nach Beendigung des Zykluſſes der Haydnquartette 
hat der polniſche Rundfunk einen neuen Zyklus dorbe⸗ 
reitet. Diesmal gelangen die zehn ſchönſten Sonaten 
von Mozart zum Vortrag. Dieſe Sonaten ſind troß 
ihres muſikaliſchen Reichtums leicht verſtändlich und für 
jedermann zugänglich. Sie dürften daher alle, auch die 
weniger in der Muſik bewanderten Hörer, intereſſieren, 
umſomehr, da die Ausführenden erſtklaſſige Künſtler ſind 
Der erſte Mozart⸗Sonatenabend findet heute um 17.15 
Uhr ſtatt und wird die Sonaten G⸗Dur und A⸗Moll 
bringen, ausgeführt von Leopold Münzer. 


Einige Lieder in Ausführung der beliebten und be⸗ 
kannten Sänger, wie ſie unzweideutig Janina Broch⸗ 
wicz, Tadeusz Olsza und Adam Aſtor ſind, wird heute 
um 16.15 Uhr der polniſche Rundfunk von Schallplatten 
ſenden. Um 1805 Uhr wird Tadeusz Olsza charalteri⸗ 
ſtiſche und ſchelmiſche Lieder ſingen. 


Das heutige Sinfoniekonzert um 20 Uhr umfaßt 
ausſchließlich Werke polniſcher Komponiſten. Das Sin⸗ 


ſonieorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Digiert 
Straszynſti wird Fragmente aus Schöpfungen don 
Stalowſti, Zelenſti, Noskowſki, Mlynarſki und Karlo⸗ 
wiez bringen. ’ 

Der polniſche Rundfunk übernimmt heute um 21 
Uhr aus dem Wyobrazni⸗Theater die Premiere des ori⸗ 
ginellen Hörſpiels aus dem Zyklus „Die Maſchine — 
Menſch“ unter dem Titel „Nikotin“, aus der Feder don 
Hans Knan und ins Polniſche von Witold Hulewicz 
überfegt. Hans Knan ſtellte ſich hier keine leichte Auf⸗ 

abe. Er verſucht in dieſem Hörſpiel das Innere des 
denſchen mit einem auf größte Präziſion eingearbeite⸗ 
ten Fabrikunternehmen zu vergleichen. Die Rundfunk⸗ 
hörer werden hier Gelegenheit haben, den Prozeß, den 


der menſchliche Körper durch die Speiſung von Nikotin 


durchmachen muß, kennenzulernen. 

Das heutige Abendkonzert um 22 Uhr leitet der 
belgiſche Kapellmeiſter Franz Andre. Es iſt dies ein 
weiterer ausländiſcher Künſtler, den der polniſche Rund⸗ 
funk durch den ſich immer mehr ausbauenden Künſtler⸗ 
austauſch gewinnen konnte. 


Olympiade der Tenöre. 


Die vom polnischen Rundfunk veranſtalteten Wert: 


bewerbe der Tenöre brachten ihm gegen 9000 Briefe ein 


Da jedem Brieſe 50 Groſchen beigefügt waren, ſo konnte 
der polniſche Olympiaſond von dieſer Veranſtaltung 
einen Betrag von 4500 Zloty quittieren. Das Ergeb⸗ 
nis des Preisausſchreibens wird am Sonntag um 21.45 
Uhr in einer abſchließenden Sendung dieſer Olympiade 
be kountgegehen werden. 
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Nr. 71 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(78. Fortſetzung) 


Peinlich berührt, legte die Baronin auch dieſe unge⸗ 
leſen zurück. Etwas weiter hinten im Fach fand ſie einen 
Brief, der die Handſchrift eines gebildeten Mannes auf⸗ 
wies. Die Unterſchrift lautete: „Dein getreuer alter 
Lehrer Niedt.“ 

Frau von Senſenheim las nur dieſen Brief, in dem 
Herr Niedt ſeiner Schülerin bittere Vorwürfe machte, 
daß ſie ſo raſch ihre herrliche Kunſt aufgab, und in dem 
er Hanne Mut zuſprach, ſie bei ihrem Selbſtbewußtſein 
packte. 

Die Baronin notierte fi etwas auf ein Stück Pa⸗ 
pier, verſchloß ſorgfältig den Schreibtiſch und begab ſich 
dann auf ihr Zimmer. 

Es mochten wohl zwei Stunden vergangen ſein, als 
die alte Dame mit zufriedenem Geſicht einen Brief ver⸗ 
ſiegelte und dann der Tina klingelte. 

„Hat der junge Herr angeläutet?“ 

„Nein, gnädige Frau.“ 

„Gut! Hier nehmen Sie dieſen Brief! 
fell ihn ſofort zur Poſt bringen.“ — — 

Ein gelbes Auto raſte durch den Grunewald, die 
Spandauer Straße entlang, am Kleinen Stern vorbei, 
dann ging es im ſchnellen Tempo die Königsallee hin⸗ 
unter. 

Am Steuer ſaß Kuno von Senſenheim. 


Eine wahnſinnige Angſt hatte ihn gepackt. Wo war 
Hanne? Was hatte ſich ſeit dem Tage vorher zugetragen? 
Er machte ſich die bitterſten Vorwürfe, daß er Hanne ſich 


Heinrich 


MIRAI 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 uhr 
eee 


rr 
Rakieta | Przedwiosnie 
Sienkiewicza 40 ee ap 


Heute und folgende Tage 
Der munberfhöne muſtkaliſche 


Film aus dem Leben 
Johann Strauß’ 


Unſterbliche 
Melodien 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 
In den Hauptrollen: 
Li hotzſchuh + es dlezat 
Nebenbei: Revue à la Carte 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabenbs, Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen- 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


muſikaliſche Komödie 


der polniſchen Komiker 


. un 
Dan-Chor 


B 


Wäſchemangeln 


für Hand- u. Motorantrieb 
EN starker u. vervollkommneter 
Konſtruktion empftehlt 
; * Wäſchemangel⸗Jabrik 
B. KAPCZYNSKI 
BR Lobs, Podrzetaua 
Telephon 108-55 


Heilanitalt 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12289 


Spesjalärzte uns zohnürztliches 
Kabinett 


Tü aner 5 5 5 _ Kinder⸗ Wagen Sobeillager 
äfig von 11 Uhr vormittags bis r aben Metall⸗ Betten DOBROP ” 
Konſultation 3 Zloty Matratzen gepolne ” Beteit * 


SOOSORIIIIIIRRIITIRKILND 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erfcheint täglich 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus | im Te 


und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.— 
Sinzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen 


Heute und folgende Tage! 


Das Glütk za Straße 


Senſationsdrama mit Spannung 


Heute und folgende Tage 
Die vorzügliche polniſche 


Wacus 


In der Hauptrolle der König 


Adolf DYMSZA 


Jadzia Andrzejewska 
Wladyslaw Grabowski 
b 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
inn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


een 


Rauſt aus 1. Quelle 


und auf Jedern „Patent“ 


ſelbſt überlaſſen hatte. Aber fie ſchien doch vollſtändig 
ruhig und vernünftig geworden zu ſein? 

Das Auto fuhr mit faſt hundertzehn Kilometer Ge⸗ 
ſchwindigkeit. — f 

Frau Nette fuhr bei dem ſchrillen Klingelzeichen er⸗ 
ſchreckt zuſammen und ſchlürfte, ſo raſch fie ihre Füße 
tragen konnten, zu der Korridortür. 

Die einfache Frau, die ſonſt nie aus ihrem Phlegma 
herauskam, war nervös geworden; es war aber auch eine 
aufregende Angelegenheit. Alle Augenblicke kam irgend⸗ 
ein Beamter und wollte etwas wiſſen. Der ganze Tat⸗ 
beſtand wurde aufgenommen, und ſie ſelbſt war ſchon 


zweimal von Kommiſſaren verhört worden. Nun klingeſte 


ſchon wieder jemand wie blödſinnig. 

„Was iſt denn los?“ 

Vor ihr ſtand Kuno; ſein Geſicht war vor 
verzerrt, als er atemlos fragte: . 

„Iſt Fräulein Hanne Urban bei Ihnen?“ 

„Wer?“ 

„Fräurlein Hanne Urban.“ 

„Wat wollen Se denn von der?“ 

„Ich bin der Bräutigam von Fräulein Urban; 
meine Name iſt —“ 

„Na, denn kommen Se man rin, denn kann ick Ihnen 
ja allens erzählen.“ 

Umſtädlich öffnete Frau Nette die Tür und ließ den 
elegant gekleideten Herrn in ihre „gute Stube“. 

„Kann ich meine Braut ſprechen?“ 

„Ja, wiſſen Se denn noch gar nichts?“ 

„Was ſoll ich wiſſen? Liebe Frau, ſprechen Sie, 
bitte, etwas ſchneller! Sie ſehen, ich bin ſehr erregt und 
beſorgt.“ 

„Alſo ahnen Se doch ſchon etwas. Ja, meine ganze 
ſchöne Düre haben ſe mir bei der Rettung uffgedrehmelt. 
Det arme Wurm war ſchon janz weg.“ 


Angſt 


— 


Sztuka 


Corso 


Kopernika 16 Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


Ein ſtimmungsvoller Film 
aus dem Leben Rußlauds 
vor dem Weltkriege 


jährigen Produktion 


ANNA 


ee * 

Schwarze |KARENINA | = _ | VOXRADI 

nach der Erzählung Knopfloch⸗ 3 Lampen u. Laut⸗ 
u ge n von 2. Zolftoi 1 ſprecher . 31. 183 
mit 2 Lampen» - „ 180 
Sorrento ge % une | Greta Carbo Durchbruch⸗ Sa We amt 
geßliche Melodien g und Naſchine preiswert auch gegen Raten zu 8 

In den Hauptrollen: F rederic March zu verlaufen. Lokatorſta 20 möchentlich. 
Simone Simon . {m Laden Detritouer 79, in fe 


Preiſe der Plätze: 


Harry Baur 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
dags und Feiertags 12 nher 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzela 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Tos, und 
Du wirſt im Kampf ums Dafein fiegen 


auer 73 
im Hofe 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
4 die dreigeſpaltene Millfmeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 
ejuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt 
ukündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 
Hör das Ausland 100 Prozent lag 


Bolfsgeitung — Donnerstag, den 12. März 18 ç%ĩéĩ§4é ↄ 


Unſer vortreffliches Doppelprogramm! 


TLIP., FLA 
als „Indiſche Infanteriſten 


Heute und folgende Tage 
Der größte Film der dies ⸗ 


1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 

dann 54, 85 und 1.09 

Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 Uhr 


Wrina maſchinen 


P ccc (( EEE 


« 


„Ich erſetze Ihnen alle Unkoſten, nur ſprechen Sie 

„Alſo, da klingelte et nu geſtern abend fo gegen auh 
wie varückt an der Düre, ick alſo raus — und da tank 
nu det arme Wurm und wollte det Zimmer wieder haber 
was es bewohnt hatte.“ 

„Bitte, weiter — weiter!“ Be 

„Ick laſſe det Fräulein alſo rin und lege mir ſchig, 
ſen. So gegen zwölfe ſchreit die Schweſter von dez 
Mädchen alſo gellend auf und haut an meine Düre. J 
alſo raus, ſo wie ick in det Bett jeſtiegen bin. und 
riech ick boch ſchon, daß et nach Jas roch. Se mul] 
nämlich wiſſen, ick habe dafür eine feine Naſe. 

Wie ick alſo det Jas rieche, ſchrei ick doch gleich los 
und ſchon holt mein Untermieter det Beil aus der Küche 
Sehen Se hier, damit ſchlugen ſe mir die Däre ein.“ 

Sie war aufgeſtanden und lief eilig auf den Kor 
dor hinaus. Kuno folgte der Frau. * 

„Da lag denn nu det arme Mädchen dort uff de 
Fußboden.“ 

Kuno war fo zuſammengefahren, daß Frau Nette ez 
ſchreckt ſeine Hand ergriff. 

„Ick hoffe, je is noch nich janz dot. Der Schaz h 
der Schweſter hatte die Feuerwehr gleich alarmiert, u 
ick lief zur Charite hinüber. Die kam denn ooch glei 
na, und nu is det Unglückswurm im Krankenhaus.“ 

Kuno zitterte fo ſtark, daß er ſich, um Halt zu fine 
an die Wand lehnen mußte. 

„Darf ich das Zimmer meiner Braut ſehen?“ 

„Aber gern! Hier, det is es!“ 

Kuno betrat den einfachen, ſchlichten Raum, in de 
ſein Mädel gewohnt hatte, und der jetzt wüſt und une 
dentlich ausſah. 

„Det ſieht alles dreckig aus; aber die vielen Mi 
ner, die Polizeibeamten, dann die Sanitäter — ach Je 
ach Jott, war det eine Uffregung!“ 


(Fortfegung folgt! 


* und folgende Tage 


Heilanitalt | 


Zgierſtia 17 
Spezlalarzt für Geſchlechtskrankheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 
Inimmmmmnmmmummmmunmmmu nume 


„ 
Sekretariat 


der f Deutschen Abteilung 
des 


˙¹i⸗⁰¹ . 


Textilarbeiterverbandes 
bpeirlaner 100 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn⸗, Urlaubs: und Rechtsfragen und Ver. 
Arbeits tretungen vor den zu⸗ 
ſchutz angele⸗ ftändigen Gerichten 
genheiten durch Rechtsanwälte 


Intervention im Arbeitsinſpekiorat und in den 
Betrieben erfolgt durch den Verbundsſekrellr 


Die Fach 
der Nelger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Lcd 
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